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Unsere neue zweisprachige Website ist online! Schaut 
doch mal rein unter www.gcl-cvx.ch.  
Wir machen Fortschritte in unserer Zweisprachigkeit. So 
durften wir mit 30 Teilnehmenden, 4 aus der Romandie, 
ein eindrückliches Adventstreffen in St. Urban erleben. 
Lotti Brun, die sich krankheitshalber abmelden musste, ist 
inzwischen heimgeholt worden zu ihrem Schöpfer. Sie hat 
unsere GCL wesentlich mitgeprägt, wie ihr in diesem In-
fobrief nachlesen könnt. 
An unserem D-A-CH-Treffen der GCL-Vorstände von 
Deutschland, Österreich und Schweiz haben wir ein inter-
nes Miteinander gepflegt. Ein eindrückliches ökumeni-
sches Miteinander durfte ich in Montmirail erleben, wo 
sich Verantwortliche von 39 christlichen  Gemeinschaften 
und Bewegungen trafen zum Thema "Abendmahl und 
Eucharistie". 
Spannend ist unser Projekt, die Begleitung von Gruppen 
auf dem ignatianischen Weg. 
Unser Weltvorstand lädt ein, uns zum Welt-GCL-Tag mit 
der "Familie" zu beschäftigen im Hinblick auf die Bi-
schofsynode 2015 und als Konkretisierung eines Themas 
vom Welttreffen 2013. Dabei soll uns zum hörenden Un-
terscheiden die "Sprache der Weisheit" helfen, wie sie 
uns in projects 160 näher gebracht wurde. 
 
Gehen wir gemeinsam hoffnungsvoll auf diesem Weg 
voran! 
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Neue Homepage!!! 
 
 
 

 
 
Die meisten von euch werden es schon gemerkt haben: Unsere Homepage hat ein neues 
Gesicht erhalten, ist aufgefrischt und vor allem zweisprachig. 
 

Dank  
Ein grosses Dankeschön gehört Barbara Sax, die die bisherige Homepage selber gestaltet 
und bis heute verwaltet hat und auch für die neue Homepage zusammen mit mir einen we-
sentlichen Beitrag geleistet hat. Danke an Annelies Stengele für die Übersetzung ins Fran-
zösische, wo ich es nicht von einer französischen Website "stehlen" konnte. 
Die Hauptarbeit für die Gestaltung hat ein Bekannter von mir gemacht, Jouness (Jonas) Naji. 
Er arbeitet freiberuflich auf diesem Gebiet. Vor allem produziert er Werbevideos 
(www.nestar.ch). Ihm gehört unser grosser Dank. 
 

 
 

Leicht zu finden 
Stöbert doch einmal ein bisschen darin herum. Anregungen könnt ihr direkt an Barbara Sax 
richten: b_sax@bluewin.ch 

 Auf der Startseite findet ihr die aktuelle Agenda und andere Aktualitäten wie 
Infobrief und, Projects - Mitteilungsblatt des Welt-Vorstands. 

 Unter GCL Schweiz habt ihr unter Gruppen nebst anderem, auch Hilfsmittel 
für Gruppentreffen. 

 Ein Blick auf GCL weltweit lohnt sich immer. 

 Unter Spiritualität interessieren vielleicht am meisten die Impulse. 

 Im Archiv sind frühere Infobriefe, projects und Dokumente der Welt-GCL ge-
speichert. 

 

 
 

Wer hilft mit? 
Für die französische Seite suchen wir noch eine verantwortliche Person, die in die Verwal-
tung der Website eingeführt wird und französische Infos direkt einfügen kann. 
Bitte melden bei Martina Fäh, leitung@gcl-cvx.ch.  

mailto:leitung@gcl-cvx.ch
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Adventstreffen in St. Urban am 6.12.2014 
 
Um 10.45 Uhr trafen wir uns vor der Klosterkirche in St. Urban, welche sich majestätisch aus 
dem kleinen Ort erhebt und schon von weitem zu sehen ist. 
 
 

Meditationsweg 
 
In einem ersten Teil führten uns Barbara Villiger und Elisabeth Gimpert einen dreiteiligen 
Meditationsweg.  
 
 
Die erste Station führte von der Kirche aus durch den benachbarten Park. Unser physisches 
Auge wurde von der Bewunderung der imposanten Fassade zum inneren Auge des Gottes-
bildes geführt, das die früheren Generationen wohl haben mussten, da sie solch immense 
Bauten aufstellten. Weiter ging es mit der Frage an uns persönlich: Wer ist Gott für mich, 
welche Gottesbilder oder Götter habe ich noch neben Ihm? Das erste Gebot, Gott zu lieben, 
ist wie ein Schlüssel zur Heilsgeschichte. Der Sündenfall zeigt unsere Gefährdung und Ge-
brochenheit. Die Urgeschichte er-
weist sich als zunehmende Unheils-
geschichte. Der Mensch ist haltlos 
ohne Gottesbeziehung. Jesus hat 
das bestätigt in der Versuchungsge-
schichte: Vor dem Herrn deinem Gott 
sollst du dich niederwerfen und ihm 
allein dienen (Mat. 4,10). 
 
Für die zweite Station begaben wir 
uns zur psychiatrischen Klinik. Hier 
ging es um die Spannung, in der wir 
als unvollkommene, unheile Men-
schen eine Beziehung zu Gott und 
volle Annahme bei Ihm finden kön-
nen. Es geht um die Annahme seiner 
selbst, der Begrenztheit, der Unfä-
higkeit. Die Akzeptanz der Grenzen. 
Grenze ist nicht nur Beschränkung. 
Grenze ist auch Gnade. Sie schützt 
mich. Wenn ich meine Grenzen nicht 
achte, bin ich nicht mehr in meiner 
Mitte, nicht mehr mich selber, gerate in Überforderung bis mir das Wasser zum Halse 
steht…Grenzen Schützen auch. Manchmal schaffen wir das nicht. Wir sind geprägt durch 
Kindheit, Verletzungen und Charakterzüge. Gott aber will uns gerade so wie wir sind. Er 
nimmt uns voll an. Paulus sagt es so: „Wenn ich schwach bin, dann bin ich stark.“ Gott hat ja 
schliesslich alles unvollkommene Menschen berufen: Mose ein verfolgter, Petrus ein Impul-
siver(was wäre, wenn er ein Zauderer gewesen wäre?), David hatte eine Affäre, etc. Geheilt 
werden kann nur, was wir angenommen haben. Und wenn andere Menschen sagen du bist 
zu klein, ungeeignet etc. so sagt Gott: Du bist mir ähnlich! 
 
 
Die dritte Station fand vor der Kirche statt, da drinnen fleissig georgelt wurde. Hier ging es 
darum nachzuspüren was „schon jetzt“ ist und „noch nicht“. Oder wie Paulus es sagt, dem 
alten Menschen und dem Neuen nachspüren, dem was uns innerlich bewegt. 
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Zum Mittagessen haben wir im Gasthaus Löwen einen schmackhaften Hackbraten respekti-
ve Maisschnitten mit Pilzragout genossen und sind um 13.45 Uhr vor der Kirche vom Histori-
ker für die Kirchenführung abgeholt worden.  
 
 

Kirchenführung 
 

Die detailreichen Erläuterungen des His-
torikers imponierten durch ihre Fülle an 
Symbolik und vor allen Dingen an geistli-
cher Tiefe, welche er sehr treffend ver-
binden und herüber zu bringen verstand. 
So erfuhren wir z.B. dass nur durch eine 
listige Interpretation des damaligen Klos-
terabtes zu einem Zisterzienserkloster 
eine so grosse doppeltürmige Kirche ge-
baut werden konnte. Er liess sie als Klos-
terkirche und zugleich als Pfarrkirche er-
bauen und rechtfertigte damit die stark 
repräsentative breit angelegte Fassade. 
Einem Zisterzienserkloster war im Sinne 
der Armut nur erlaubt einen Glockengie-
bel auf dem Dach zu haben. Die jetzige 

Kirche wurde jedoch erst im 18. Jh. an Stelle einer kleineren gebaut und spiegelt den Baustil 
des Barock wieder, welcher jedoch nicht so pompös ausgeschmückt wurde, wie z.B. Einsie-
deln oder Engelberg.   
Das Deckengemälde z.B. ist nicht überall mit Bildtafeln ausgeschmückt, wie es die Stuckatu-
ren vorsehen würden. Das ist nicht etwa mangels Geldes für Fresken gewesen. Sondern es 
soll den Betrachter darauf hinweisen, dass noch Platz ist für neue Teile der Heilsgeschichte, 
die noch zu leben sind.  
Ein weitherum bekannter Teil des Kircheninneren ist das biblisch reich ausgeschmückte 
Chorgestühl, das im Laufe der Jahrhunderte bis nach Irland und Schottland gereist ist, wo es  
wegen seiner Grösse jedoch gar nicht installiert werden konnte.  
 
 

Danksagung 
 
Zum Schlusspunkt konnten wir in der 
ehemaligen Sakristei, einer heimeligen 
Kapelle, die Eucharistie-Danksagung  
feiern, welche Bruno Brantschen für und 
mit uns zelebrierte.  
So konnten wir gestärkt an Leib und See-
le wieder den Heimweg antreten. 

 
Maria John-Sokol  
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Abschied von Lotti Brun 
 
Lotti Brun ist am 11.1. 2015 im Alter von 83 Jahren gestorben 

 

In der GCL mit Lotti unterwegs 
 
Die GCL-Zeit begann für Lotti 1985, mit 54 Jahren, 
nach einer reichen Famili- enphase mit 5 Kindern 
und einem enormen Enga- gement während 20 Jah-
ren für die Frauen- und Müttergemeinschaft der 
Schweiz als Zentralpräsi- dentin, Redaktorin, Refe-
rentin, Bildungshausleiterin im Schwarzenberg und 
Delegierte in verschiedenen kirchlichen Gremien. 
Sr. Anna Brunner erinnert sich: Nach dem Abschied 
von Schwarzenberg liess Lotti sich auf die "Exerziti-
en im Alltag" ein, offen und lernbegierig.  
"Diese Bereitschaft, Dich einzulassen war eine Dei-
ner grossen Gaben, die Dir geholfen hat, Menschen, 
Familien und Gemeinschaf- ten auf dem immer neuen 
Umwandlungsweg zu be- gleiten. Du verstandest 
es, einen ganzen Saal oder eine Kirche voll Frauen 
abzuholen und mitzureissen mit ermutigenden Worten, Beispielen und Geschichten. Und da 
dringt die Begleitung ignatianischer Exerzitien in Dein Leben ein, diese Art, die bescheiden 
und zurückhaltend und dienend da ist und wartet, was in den einzelnen Menschen sich als 
Führung Gottes anzeigt - da geschah auch in Dir eine Wandlung zum leisen Mitgehen mit 
der verborgenen Art Gottes. Ich habe dies mit Dir zusammen erlebt und mich darüber ge-
freut." 

 
 
Nachhaltige Spuren 
 
Lotti machte dann selber die Exerzitienausbildung und gründete eine eigene GCL-Gruppe, 
die "Quelle". Zum Aufbau der Strukturen wurde Lotti als erfahrene Verbandsfrau in die  da-
malige GCL-Planungsgruppe eingeladen. Von 1989-93 arbeitete sie im Formungsteam mit 
und hat die Gemeinschaft mitgeprägt. Hier entstand unser Leitbild, das bis heute Gültigkeit 
hat. 1996 sprach Lotti die Bindung an die Welt-GCL aus. 
Von 1999-2001 übernahm sie die Leitung der GCLSchweiz, mit bald 70 Jahren. So finden 
wir auch Lottis Unterschrift in den deutschsprachigen  Allg. Grundsätzen aus dem Jahr 2000. 
Beatrix Trottmann, die mit Lotti viele Jahre Vorstandsarbeit leistete, schrieb ihr zu ihrem 70. 
Geburtstag: 
"Ignatius, der allein und zu Fuss viele Kilometer äusserlich und innerlich unterwegs war, hat 
es uns angetan. Auf seiner Spur den Weg zu Gott, zu den Menschen, zum Leben zu suchen, 
hat uns zusammen gehen lassen. Dabei haben wir gemeinsam Freude erlebt, Schmerzhaf-
tes ertragen und uns gegenseitig Unterstützung und Stärkung geben können. Wir danken dir, 
Lotti, dass dein Herz so sehr für diese Gemeinschaft brannte, dass du auch hier deine Ga-
ben in Vorstand und Präsidium jahrelang eingesetzt hast." 
 
 
Dankbar und traurig 
 
Wir  Frauen deiner Gruppe, deine compañeras, die mehr als 20 Jahre mit dir unterwegs wa-
ren und an deinem inneren Weg Anteil haben durften, sind tief betroffen von deinem Heim-
gang. Wir haben mit dir den beschwerlichen Weg der letzten 2 Jahre geteilt, mit gehofft, mit 
gebetet, hilflos mit geschwiegen bei all dem, was dir zugemutet wurde. Du bist durch die 
dunkle Nacht ins Licht hinein gereift in einem langen Prozess, so wie du es selbst auf der 
Dankeskarte nach deinem 80. Geburtstag im Bild vom Lebensbaum in Worte gefasst hast. 
Hier daraus zwei Strophen: 
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Ich danke Gott und allen Menschen 

die mir Halt und Liebe schenkten 
und mich ermutigten 

zum Wachsen, Blühen und Reifen 
 

Ich lebe in der Hoffnung 
dass mein innerer Baum 

weiterwachsen darf 
hinein in die Weite und Wärme 
der unendlichen Liebe Gottes 

 
 

Am 20. Januar durften wir die Trauerfeier mitgestalten zusammen mit Christoph Albrecht und 
ihrer Familie und Lotti auf ihrem letzten Weg begleiten mit etlichen GCLerInnen von damals 
und heute. 
Lotti ist mir persönlich sehr nahe, gerade auch im Mitgestalten unseres GCL-Lebens "ad 
majorem Dei gloriam". Deo gratias!  

Martina Fäh 
 
 
 

 
 
 

 
 

Gruppenbegleitung auf dem GCL-Weg 

 
Bereits im letzten Info-Brief wurden einige Stichworte zu den Aufgaben und dem Nutzen ei-
ner Begleitung für eine GCL-Gruppe  aufgeführt. 
 
 

Der Geistliche Prozess 
 
Ein besonderes Augenmerk bei der Begleitung von Gruppen auf dem ignatianischen Weg 
wird auf den geistlichen Prozess der Gruppe gelegt. Dabei geht es nicht einfach darum, das 
Gruppengeschehen religiös zu deuten. Sondern, wie wir in den Exerzitien davon ausgehen, 
dass Gott sich dem einzelnen Menschen mitteilt, glauben wir, dass Gott sich der Gruppe 
mitteilt, dass er in ihr wirkt und sie einen Weg führt, auf dem diese Gruppe ihren spezifischen 
Dienst für Gott finden und verwirklichen kann. Das umfasst ein Hinhören und Schauen auf 
alles, was die Gruppenmitglieder einbringen und auf das, was sich im Miteinander der Grup-
pe ergibt, um immer mehr Gottes Handeln an den einzelnen Mitgliedern und der Gruppe zu 
entdecken, den Anruf Gottes daraus zu erkennen und nach einer Antwort zu suchen.  
 
 

Ein Weg mit Wegmarken 
 
Wie der einzelne in den Exerzitien die verschiedenen Phasen geführt wird, so wird auch die 
Gruppe an verschiedenen Phasen reifen.   
Damit die Gruppe wachsen kann und immer mehr die Antwort auf Gottes Anruf lebt, braucht 
es ein regelmässiges Reflektieren des Gruppengeschehens. Eine Gruppenbegleitung hilft 
der Gruppe auf diesem Weg zu bleiben.  
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Wenn Gruppen unter euch Sehnsucht verspüren, sich noch bewusster auf einen solchen 
Weg einzulassen, meldet euch direkt bei einer Gruppenbegleitung (www.gcl-cvx.ch / GCL 
Schweiz / Gruppen) oder meldet es Beatrix Trottmann (Tel. 041 310 43 42, Mail: 
beatrix.trottmann@gmx.ch) . Sie wird dann mit der GruppenkoordinatorIn schauen, wie das 
am sinnvollsten möglich ist. 
 

 
Impulstag 
 
Unser Projekt "Gruppenbegleitung auf dem ignatianischen Weg" ist spannend angelaufen. 
Von den angeschriebenen Personen, die eine Ausbildung in Exerzitienbegleitung haben,  
interessieren sich 40 für dieses Thema. Wir freuen uns über das grosse Interesse, aber auch 
darüber, dass wir unseren Erfahrungsschatz aus der GCL in dieser Weise weitergeben dür-
fen.  
 

Beatrix Trottmann / Martina Fäh 
 
 

 

 
 

 
 
 

Austausch unter Nachbarländern 
D-A-CH-Treffen 2014 in Maria Waldrast/Tirol 

 

 
Insgesamt 12 GCL- Vorstandsmitglie-
der aus D- Deutschland,  A-
Österreich und der  
CH-Schweiz trafen sich vom 10. - 12. 
Oktober 2014 zu ei- nem "informellen" 
Austausch. Tirol, in diesem Fall der 
Wallfahrtsort Maria Waldrast im Wipp-
tal, in der Nähe von Innsbruck, erweist 
sich mit seinen Ber- gen als idealer 
Begegnungsort für die drei Nachbar-
länder. Wir erzählten einander von der 
jeweiligen Situation und den Akzenten, 
die wir in nächster Zeit setzen wollen. 
Dabei haben wir vereinbart, auch einige gemeinsame Veranstaltungen zu planen, zum Bei-
spiel Reisen (Chartres Frühsommer 2016, Nordspanien Herbst 2017) und einen neu zu kon-
zipierenden GCL-Grundkurs. 
Am zweiten Tag unternahmen wir eine gemeinsame Wanderung im Gschnitztal und schlos-
sen den Tag mit einem gemütlichen Nachtessen ab in der naturnahen Jausenstation Puma-
falle. Am Sonntag feierten wir dann zum Abschluss des Treffens zusammen mit 15 GCL-
Mitgliedern aus Innsbruck einen festlichen Gottesdienst aus Anlass des 50. Ordensjubiläums 
des Kirchlichen Assistenten. 

                               P. Richard Plaickner SJ, Kirchl. Assistent der GCL in Österreich 
 

P.S. Von der Schweiz waren Bernadette Seeholzer , Helmut Schift und Martina Fäh dabei.  

mailto:beatrix.trottmann@gmx.ch
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Eine neue Gestalt von Kirche  
 
87 Personen aus insgesamt 39 Glaubensge-
meinschaften, Kirchen und Bewegungen bei-
der grossen Konfessionen trafen sich in der 
Kommunität Don Camillo in Montmirail, um in 
Gruppenarbeiten und Grundsatzreferaten 
einander zu begegnen. Im Zentrum stand die Vertiefung des Verständnisses der Eucharistie 
und des Abendmahls und ihre Feier. Christen katholischer Herkunft lernten das Liebesmahl 
mit anglikanischer Liturgie kennen, Christen reformierter oder freikirchlicher Prägung die ka-
tholische Eucharistiefeier. Dazu eingeladen hatte die Schweizer Spurgruppe „Miteinander auf 
dem Weg“, der 12 Mitglieder aus verschiedenen Bewegungen, Gemeinschaften und Kom-
munitäten der katholischen und reformierten Kirche sowie Freikirchen angehören. Eingela-
den waren Leitungspersonen und Vertreter von Regionalgruppen „Miteinander auf dem 
Weg“.  

 
Gemeinsames Zeugnis – eine Re-
form für heute  
 
Diese Initiative will gelebte Gemein-
schaft unter selbstständigen Bewegun-
gen und Gemeinschaften mit unter-
schiedlichen Charismen und Strukturen 
fördern. „Europa zerbricht vor unseren 
Augen und braucht dringend Hoffnung. 
Eine gespaltene Welt schreit nach Ein-
heit der Christen“, so der Tenor der 
Spurgruppe. Im Herrenmahl wird das 
Geheimnis der Hingabe Jesu für alle 
Menschen gefeiert und liturgisch mit-
vollzogen. Das „Miteinander auf dem 

Weg“ ist ein Ort, wo wir auf diese Hingabe antworten können, um durch unser Zeugnis der 
Gemeinschaft Jesu Liebe unter die Menschen zu bringen und in den Nationen neue Haltun-
gen des Füreinander einzuüben. In einem wachsenden Klima der Angst gelte es zu entde-
cken, dass „Gott keine Angst“ hat.  
 
Miteinander für Europa 
 
Im Hinblick auf die Feierlichkeiten zum Reformationsgedenken und zum Lutherjahr 2017 
möchte „Miteinander auf dem Weg“ bereits 2016 einen Beitrag leisten und zur Versöhnung 
der grossen Kirchen beitragen. "500 Jahre Trennung sind genug!"  
 

Vom 30. 6. bis zum 1. 7. 2016 werden über 300 Gemeinschaften in den „Zirkus Krone“ 

nach München eingeladen, gefolgt von einer grossen Veranstaltung im Freien auf dem 
Marienplatz am 2. Juli.  

 
Text und Foto zur Verfügung gestellt vom Sekretariat des Miteinanders 

 
Ich durfte zum 3. Mal dabei sein und bin immer wieder sehr beeindruckt vom spürbaren Wir-
ken des Geistes Gottes unter den Teilnehmenden, besonders auch in den Gruppengesprä-
chen. Eine persönliche Beziehung zu Christus und Offenheit für die Überraschungen Gottes 
ohne eigenwilliges Vorandrängen ist allen gemeinsam. Das lässt hoffen auf nachhaltige 
Fruchtbarkeit. Wer das im grossen Rahmen erleben möchte, sollte sich unbedingt den 30.6.-
1.7.2016 freihalten. www.together4europe.org  

 Martina Fäh  

Abendmahlstisch im Zentrum der Tagung  

http://www.together4europe.org/
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GCL-Welttag  
 

 
Am Tag von Maria Verkündigung, am 25. März wird 
jedes Jahr der GCL-Welttag begangen.  Auch wir 
nehmen den Gedanken vom Welttag auf und bege-
hen ihn meist in Zusammenhang mit der Mitglieder-
versammlung. Dieses Jahr werden wir uns am 
Welttag mit  der „Sprache der Weisheit“ einem 
Thema des letzten GCL-Welttreffens, beschäftigen.  
    
Der Weltvorstand schlägt allerdings für den Welttag 2015 das Thema: Familie, vor. Hier ein 
Auszug aus dem Text des Weltvorstands, als eine Möglichkeit sich in der Gruppe mit diesem 
Thema zu beschäftigen: 
 
 

 

Die Mutter Jesu war dabei. Auch Jesus und seine Jünger waren eingeladen. 
Joh 2,1-2 

 
 
Wir stehen im Jahr des Gebets und der Reflexion über die Familie, zwischen der außeror-
dentlichen Synode im Oktober 2014 und der ordentlichen Synode im Oktober 2015 zum 
Thema Familie. In diesem Rahmen feiern wir den Welt-GCL-Tag mit Maria (oder haben ihn 
schon gefeiert), wobei wir den Fokus unserer Reflexion besonders auf Dankbarkeit, Offen-
heit und Staunen über das Geschenk und die Einladung von Familie und Familien in unse-
rem Leben richten wollen.  
Die GCL ist in vielerlei Hinsicht auf dem Gebiet Familie aktiv, zu allererst sind wir ja selbst 
alle Mitglieder von Familien. Auf die eine oder andere Art sind wir alle an der Schaffung bes-
serer Bedingungen für Familien überall interessiert und auch daran beteiligt.  
 
Als Weltgemeinschaft haben wir in Beirut in wenigen einfachen Worten zwei Stoßrichtungen 
für unsere Berufung zum Dienst an der Familie formuliert, nämlich:  

 Offenheit, Mitgefühl, Respekt und Sensibilität gegenüber Menschen zu zeigen, die in 
unterschiedlichen familiären Wirklichkeiten leben  

 In Zusammenarbeit mit anderen Formungsangebote für Paare und Familien zu ent-
wickeln  

 
Herausforderung  
 
Keine unserer eigenen Familiensituationen ist perfekt. Tatsächlich sind alle unsere Familien 
mit vielen Schwächen unterwegs. Wir alle brauchen dieses Mitgefühl und die Sensibilität, zu 
denen uns unser Mandat vom Libanon auffordert. Einige unter uns erfahren Einsamkeit, Ent-
täuschung und das Gefühl von Ausgeschlossen-Sein aufgrund gewisser Familiensituationen. 
Jeder von uns kann sich fragen: Bin ich mir der Zerbrechlichkeit oder Gebrochenheit meiner 
eigenen Lebenssituation in und mit meiner Familie bewusst und nehme ich sie auch an? Wie 
kann ich lernen, über solche wunden Punkte zu sprechen und mich darüber auszutauschen?  
Für dieses Jahr hat uns der Papst eingeladen, uns gemeinsam mit unserer lokalen Kirche in 
die Diskussion der 62 Abschnitte einzubringen, die von der außerordentlichen Synode auf 
dem Weg zur ordentlichen Synode vorgelegt wurden in der Hoffnung, dass wir als Kirche zu 
einer barmherzigeren pastoralen Haltung finden, die dem Leben dient und allen Familien 
Orientierung bietet. Wir drängen unsere Weltgemeinschaft, sich mit der universellen Kirche 
auf diesen Pilgerweg eizulassen, und bei Initiativen und Anstrengungen mit anderen kirchli-
chen Gemeinschaften zusammenzuarbeiten. Lasst uns das Geschenk unserer ignatiani  
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schen Instrumente in den Unterscheidungsprozess um die Gaben, die Gott unseren Familien 
heute schenkt, einbringen und, wo immer möglich, vom Reichtum anderer empfangen. Wir 
können die Texte1 - auch nur Ausschnitte -  in unseren Gemeinschaften in einer Gebetshal-
tung lesen und sorgfältig jene auswählen, zu denen wir gerufen sind, einen Beitrag zu leis-
ten. 
 
Vorschlag zum Vorgehen: 
1. Die eigenen Erfahrungen und Fragen, das eigene Hinschauen auf die Situation der Part-

nerschaften und Familien, den Blick auf das, was Not tut und was Not wendet. 
2. Nach einer Anhörrunde - im Sinne einer Reflexion - den entsprechende Absatz des Syno-

dentextes lesen und besprechen. 
3. Auf die Worte und das Handeln Jesu schauen. 
4. Reflexionen  schriftlich zusammengefasst an das SPI schicken. und an den Weltvorstand. 
 
Rückmeldung an Bischofkonferenz bis 27. März siehe unter www.pastoralkommission.ch. 
 
1  http://www.vatican.va/roman_curia/synod/documents/rc_synod_doc_20141209_lineamenta-xiv-
assembly_en.html  
 
Papst Franziskus wünscht sich, die vorgeschlagenen Ideen in einer wirklichen geistlichen 
Unterscheidung reifen zu lassen und konkrete Lösungen für alle Schwierigkeiten und die 
unzähligen Herausforderungen zu finden, welchen die Familien begegnen. (Vgl. Papst Fran-
ziskus, Abschlussansprache, 18.10.2014.)  

 

 

 

Die Berufung und Sendung der Familie in Kirche und Welt von heute 
 
 
 
wir öffnen uns deinem Geist, Gott  
wir, deine ganz gewöhnlichen Menschen  
mit besten Absichten  
guten Vorsätzen  
voller Hoffnung  
auf gelingendes Leben  
in Partnerschaft, Ehe und Familie  
 
wir rufen deinen Geist auf uns herab, Gott  
wir, deine ganz wunderbaren Menschen  
mit hohen Ansprüchen  
grossen Idealen  
voll gutem Willen  
für das Zusammenleben, Wachsen und 
Wirken  
in Partnerschaft, Ehe und Familie  
 
 

wir sind auf deine Nähe angewiesen, Gott  
wir, deine ratlosen Menschen  
auf dem Hintergrund  
eigener Wunden, den Brüchen  
ja Scheitern  
in unserem Versuch, neu zu beginnen  
in Partnerschaft, Ehe und Familie  
 
wir können ohne dich nicht leben, Gott  
wir, deine suchenden Menschen  
mit unserer Sehnsucht  
dem Glauben  
allem Bemühen  
dass du uns und wir einander vergeben 
können  
in Partnerschaft, Ehe und Familie  
 
(Hildegard Aepli, 16. Januar 2015)

 

 

 

 

  

http://spi-stgallen.iletter.ch/inc/rdr.asp?10959___1512816249___http://www.pastoralplanungskommission.ch/default.asp?id=0&siteid=1&langid=de
http://www.vatican.va/roman_curia/synod/documents/rc_synod_doc_20141209_lineamenta-xiv-assembly_en.html
http://www.vatican.va/roman_curia/synod/documents/rc_synod_doc_20141209_lineamenta-xiv-assembly_en.html
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GCL-Termine  
 
21./22. März 2015 - Mitgliederversammlung 
Zweisprachiges GCL-Treffen mit Mitgliederversammlung in Notre-Dame de la Route, Villars-sur-
Glâne (FR) 
 
11.-17. Juli 2015 - Familienexerzitien  
in Notre-Dame de la Route, Villars-sur Glâne (FR) mit Christoph Albrecht SJ und Martina Fäh, 
GCL, Imelda Ritz: Kinderbetreuung.  
 
27. Juli - 07. August 2015 
GCL Grundkurs in Lähden-Ahmsen / Emsland 
mit Kinderprogramm 
 
02.- 09. August 2015 
CLC summer camp 2015 International family holidays in Poland 
 
12. Sept. 2015 - Koordinationstreffen 
9.00 Uhr - 18.30 Uhr im Centre-Ursule in Fribourg 
 
Samstag oder Sonntag im Advent 
Adventstreffen? Wer hat eine Idee und übernimmt die Initiative? 
 
Voranzeige: 
30. Juni - 2. Juli 2016 - Miteinander für Europa 
 
Treffen von über 300 christlichen Bewegungen in München 
30.Juni - 1.Juli: Kongress von 2500 Verantwortlichen aus den 300 Bewegungen 
2. Juli: Kundgebung im Zentrum von München, zu der alle Mitglieder eingeladen sind. 
Davor Treffen nach Sprachgruppen in verschiedenen Kirchen. 
11.30 -13.00 Uhr Hauptprogramm mit Statements zu den aktuellen Themen in Europa, 
nach Mittagspause kreatives 2stündiges Programm. 
www.together4europe.com 
 
 
 
 
 
 
Beachtenswert zum Thema Ökologie, einem Thema des GCL-Welttreffens:  
 
 
 
 

WENIGER FÜR UNS. GENUG FÜR ALLE 
 
In christlicher Tradition 
Die Kampagne ruft zu ei- nem nachhaltigen Umgang 
mit unserer Nahrung auf. Das biblische Bild der 
Tischgemeinschaft zeigt: statt Überfluss auf der ei-
nen und Mangel auf der andern Seite ist ein «Genug 
für alle» möglich. Die christ- liche Tradition macht uns 
ein Angebot zur Befreiung aus dem Überfluss. Sie erinnert daran, dass alles Leben Geschenk 
ist. Befreiung vom Überkonsum wird konkret in einem respektvollen Umgang mit der Schöpfung 
und in einem einfacheren Leben.  

http://www.gcl-cvx.ch/images/15_Grundkurs
http://www.gcl-cvx.ch/images/15_CLC_camp_Poland
http://www.centre-ursule.ch/
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Psalm 30 nach Lotti Brun 

 
 
„Ich schaue zurück 

Auf die Spur  meines Lebens, 
folge dem Auf und Ab, 
den Biegungen und Kreuzungen,  
verweile bei Menschen und Ereignissen, 
die mich geprägt haben. 
 
Wie bin ich hierher  gekommen? 
Wer gab mir Kraft und Mut, 
Altes zu verlassen und Neues zu wagen, 
Schwierigkeiten zu überwinden,  
in der Wüste Wasser zu suchen 
und im Dunkel auf das Licht zu hoffen? 
 
Du bist es, mein Gott, 
der mich zum Leben rief. 
Du bist es, 
der mich führte und stärkte. 

 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Du hörtest mein Rufen 
Und holtest mich aus der Tiefe heraus. 
 
Für Augenblicke verbargst du dein Antlitz, 
vergassest mich scheinbar, 
liessest mich im Dunkeln allein. 
Doch nach jeder Nacht der Angst 
Kam ein Morgen mit neuer Verheissung,  
und du schenktest mir neues Leben. 
 
Ich weiss jetzt: 
Deine Güte ist immer bei mir, 
du begleitest mich ein Leben lang. 
Darum danke ich dir, mein  Gott, 
aus ganzem Herzen  
und mit all meinen Kräften.   
 
Amen.“ 
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